
 

 

Titel/Thema der Arbeits- und Lernaufgabe Aufgabenschwerpunkt 

Das „Kleine Eimer Eins der Ressourcenschonung und 

Mülltrennung“ 

  X       Erkundungsaufgabe 

  X       Beobachtungsaufgabe 

 Anwendungsaufgabe 

× Reflexionsaufgabe 

Zeitpunkt im Ausbildungsverlauf Zeitumfang 
Bezug aus Ausbildungs- und 

Prüfungsverordnung und ggf. 
Rahmenausbildungsplan 

 Orientierungseinsatz 

X       Pflichteinsatz Ambulante Pflege 

   X       Pflichteinsatz Stationäre Langzeitpflege 

   X       Pflichteinsatz Stationäre Akutpflege 

   X       Pflichteinsatz Pädiatrie 

   X       Pflichteinsatz Psychiatrie 

 Vertiefungseinsatz 

 
Am Beispiel der 3-jährigen Pflegeausbildung  

Zum Überblick aller Einsätze je Ausbildungsberuf siehe Dokument 

 
4 Stunden 
 
Bearbeitung über 
mehrere Tage 
möglich 
 

 

 

Platzhalter: Bitte berücksichtigen Sie die in ihrem 

Bundesland vorgegebenen Ordnungsmittel bei 

der Benennung von Kompetenzen.  

Siehe Anhang für mögliche Kompetenzen zu den 

Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz für die 

jeweiligen Berufe. 

Begründungsrahmen  

Im Gesundheitswesen fallen jährlich große Abfallmengen an. Der Abfall und seine Entsorgung verursachen  

z.B. für den Krankenhausbereich etwa 5 % der Emissionen1.  Pro Krankenhausbett und Patient:in entstehen ca. 20 kg 

Müll täglich2. 

Die Entsorgung ist daher eine verantwortungsvolle Aufgabe, die hygienische, ökologische und ökonomische 

Anforderungen berücksichtigen muss.  

Für die Gesundheitsfachberufe sind die folgenden Prinzipien der Abfallhierarchie aus dem Kreislaufwirtschaftsgesetz3 

bedeutsam:  

- Vermeidung, z.B. durch ressourcenschonenden Umgang mit Materialien 

- Vorbereitung zur Wiederverwendung, z.B. durch Nutzung von Mehrwegprodukten oder Mülltrennung 

- Recycling  

- Sonstige Verwertung 

- Beseitigung  

Mit der Reduktion des Abfalls und einem guten Trennsystem können Abfallentsorgungskosten gesenkt werden, da die 

Beseitigung von Plastik- und Papiermüll deutlich günstiger als die von Restmüll und infektiösen Abfällen ist. Auch kann 

durch die Aufbereitung und das Recycling von Mehrwegprodukten das Abfallvolumen und damit die negativen 

Auswirkungen auf die Umwelt gesenkt werden. Zugleich wird die Abhängigkeit von globalen Lieferketten reduziert und 

die Handlungsfähigkeit von Gesundheitseinrichtungen in krisenhaften Zeiten erhöht. 

 
 
 
 



 

 

Beschreibung der zu erzielenden Kompetenzen 

Die Auszubildenden kennen die geltenden Regelungen für die Mülltrennung und Wiederverwendung von 

Mehrwegprodukten in ihrem Praxiseinsatzort und halten diese ein. 

Die Auszubildenden sind durch ihre Beobachtung des Entsorgungskreislaufs und des Umgangs mit Verbrauchsgütern und 

Einmalprodukten für die anfallenden Mengen an Müll sensibilisiert. 

Die Auszubildenden können aufgrund ihrer Beobachtungen, mögliche Schwachstellen im Entsorgungskreislauf und bei 

der Verwendung von Einmalprodukten und Verbrauchsgütern erkennen. 

Die Auszubildenden erkennen auf der Basis ihrer Beobachtungen die Notwendigkeit, Ihren Umgang mit 

Verbrauchsgütern und Einmalprodukten zu hinterfragen. 

Die Auszubildenden entwickeln für sich Schlussfolgerungen für ein ressourcenschonenderes berufliches Handeln und 

integrieren diese in ihr tägliches Handeln. 

Die Auszubildenden gehen achtsamer mit Einmalprodukten und Verbrauchsgütern um. 

Die Auszubildenden formulieren eine Zusammenfassung ihrer Ergebnisse und tauschen sich über diese mit ihrer 

Praxisanleiter*in und/ oder anderen Auszubildenden aus. 

Welche Erfahrungen / welches Wissen bringe ich als Lernende(r) mit? 

- Wie versuchen Sie im Alltag Abfall zu vermeiden? 

- Welche Ideen bringen Sie zu einer ressourcenschonenden Arbeitsweise mit? 

- Was konnten Sie in ihren bisherigen Praxiseinsätzen in Bezug auf Abfallarten, -vermeidung und -trennung 

beobachten?  

- Fühlen Sie sich immer sicher in der korrekten Mülltrennung? 

Aufgabenstellung (oder: Arbeitsauftrag) 

1. Arbeitsschritt – Informieren: 

a) Informieren Sie sich zunächst im Abfallentsorgungsplan Ihres Einsatzorts, wie der Abfall in Ihrem aktuellen 

Praxiseinsatzort korrekt entsorgt wird und machen Sie sich Notizen zu den wesentlichen Inhalten für Ihre 

tägliche Arbeit. 

 

2. Arbeitsschritt – Erkundung: 

b) Erkunden und notieren Sie nun: 

- Welche Abfallarten entstehen in Ihrem Praxiseinsatzort? 

- Gibt es überall genügend Abfallbehälter zur korrekten Mülltrennung? 

- Entspricht die Behälterausstattung dem Farb- und Beschriftungskonzept des Abfalltrennkonzepts? 

c) Beobachten und notieren Sie (evtl. an mehreren Tagen):  

- Wie wird der Abfallentsorgungsplan in Ihrem Team umgesetzt? Was fällt Ihnen auf?  

- Was läuft aus Ihrer Perspektive gut, wo gibt es noch ggf. Verbesserungspotential?  

- Welche Maßnahmen zur Abfallvermeidung und Mülltrennung werden bereits umgesetzt? 

 

d) Befragen Sie Ihre Kolleg*innen und notieren Sie sich Ihre Ergebnisse:  



 

 

- Wie versuchen die Kolleg:innen Abfälle zu reduzieren, bzw. ressourcenschonend zu arbeiten und welche 

weiteren Ideen haben sie dazu? 

 

e) Formulieren Sie abschließend Schlussfolgerungen für Ihr weiteres berufliches Handeln auf der Basis Ihrer 

Notizen: 

- Wie können Sie zukünftig noch nachhaltiger/ressourcenschonender arbeiten, um Müll zu vermeiden? 

- Was müssen Sie beachten bei der korrekten Mülltrennung in Ihrem Praxislernort? 

- Wo könnte man Ihrer Meinung nach Mehrwegprodukte nutzen? 

Die Handlungssituation und den Lernprozess reflektieren 

Kommen Sie mit Ihrer/ihrem Praxisanleiter:in zu folgenden Fragen ins Gespräch: 

 
- Welche Ergebnisse haben Sie ermittelt: Was war neu für Sie? Was hat Sie überrascht? 

- Welche Abläufe entsprechen dem Abfallentsorgungsplan meiner Praxiseinrichtung, welche ggf. nicht?  

- Was läuft gut in Ihrem Praxisbereich in Bezug auf die Abfallvermeidung und einem ressourcenschonenden Umgang mit 

Einmalprodukten und Verbrauchsgütern? 

- Welche Tipps haben Ihnen Ihre Kolleg*innen zur Abfallvermeidung und Ressourcenschonung gegeben? 

- Wo sehen Sie ggf. noch weitere Möglichkeiten, Müll zu vermeiden oder Ressourcen zu schonen? 

- Was sind Ihre persönlichen Schlussfolgerungen für Ihre weitere berufliche Tätigkeit in Bezug auf das Thema der 

Arbeits- und Lernaufgabe? 
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Didaktischer Kommentar 

Zum Einstieg in die Thematik der Aufgabenstellung könnten Bilder von pflegerischen Verbrauchsprodukten hilfreich 

sein, um an das Vorwissen des Auszubildenden zum Thema „Mülltrennung“ anzuknüpfen.  

Zur Weiterarbeit an der Aufgabenstellung könnte die/der Auszubildende gemeinsam mit dem/der Praxisanleitenden 

die zentralen Ergebnisse sowie Schlussfolgerungen aus dem Reflexionsgespräch in der nächsten Teambesprechung 

vorstellen. Die/der Auszubildende könnte dazu eine stichpunktartige Zusammenfassung der Ergebnisse von maximal 

einer Seite erstellen.



 

 

 

 


